
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage Bezugspreis vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
22 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Merſehnrger

Geſchaſisſtelle: Delgrube B.

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile ver deres
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf. Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Plagvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags.

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Nr. 114

Die entſcheidende Pauſe.
In ſeinem meiſterhaften Buch über die „Folgerungen

aus dem Weltkriege“ erinnert der Chef des ſtellvertretenden
Generalſtabs, Generalleutnannt von Freytag-Loringhoven
an einen Heeresbefehl, den der damalige König Wilhelm
nach der Schlacht von Cravelotte erlaſſen hat: „Jch mache
darauf aufmerkſam, daß der Angriff auf eine feindliche
Stellung zunächſt durch die Artillerie und ein wohlgezieltes
Schützenfeuner gehörig vorbereitet werden muß Jch
laſſe dem braven Vorwärtsſtürmen der Jnfanterie, welcher
bisher keine Aufgabe zu ſchwierig erſchien, gewiß die vollſte
Anerkennung zuteil werden, erwarte aber von der Jntelli
genz der Offiziere, daß es ihnen gelingen wird, durch eine
recht geſchickte Benutzung des Terrains, durch eine gründ
lichere Vorbereitung des Angriffs und durch Anwendung
entſprechender Formationen dieſelben Erfolge künftig mit
geringeren Opfern zu erreichen. Mit dieſem königlichen
Wort ſind all die Stimmen zurückzuweiſen, die zur Zeit
über das nicht genügende Vorankommen unſerer weſtlichen
Angriffe klagen. Was unſere Offenſive bisher geleiſtet
hat, iſt bekannt. Nicht ganz ſo geläufig aber iſt die Tat
ſachs, daß zu ihrein Gelingen eine monatelange Vorberei
kung gehört hat. Es war daruan ſehr nützlich, daß dieſer

ebenſo eingehenden wie umfaſſenden Vortrag über die da
maligen Vorbereitungen bis in die Einzelheiten hinein
Auskunft gegeben hat; und es war nur logiſch, wenn er
daran, zur gegenwärtigen Lage übergehend, ſo ſcharf wie
irgend möglich betonte, daß auch das weitere Vorwärts
dringen wiederum umſfangreiche Vorbereitungen fordert.
Auch Moltke hat ſich in ſolchem Sinne ausgeſprochen:
„Wennm man erſt, nachdem mehrere Angriffe des Feindes
abgeſchlagen, zur Offenſive übergeht, erſcheint mir dies
günſtiger“. Damit iſt geſagt, daß die Abnutzung eines
anrennenden Feindes den eigenen, zur rechten Zeit ein
ſetzenden Vorbruch außerordentlich begünſtigt.

Hies aber iſt der jetzige Stand der großen Weſtſchlacht.
Täglich leſen wir von den ungeheuren Opfern, die die
Feinde im vergeblichen Anrennen gegen unſere vorge
kragenen Stellungen bringen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
ſo eine verhängnisvolle Zermürbung der uns gegenüber
ſtehenden feindlichen Armeen ſich vollzieht. Und mehr als
das. ſchon während unſerer Offenſive, durch deren Hervor
brechen an den verſchiedenſten Stellen der Front, waren
die Feinde genötigt, ihre Reſerven dauernd zu verſchieben,
ſo iſt im beſonderen die große Einſatzarmee des General
Foch hin und hergeſchmiſſen worden, ein Zuſtand, der
gerade für die franzöſiſchen Truppen nach dem Ausſpruch
ihrer eigenen Sachverſtändigen außerordentlich peinlich iſt.
So hat zum Beiſpiel die „France militaire“ im Anſchluß
an die Somme- Schlacht von 1916, die große Beweglichkeit
der deutſchen Armee bewundernd, geſchrieben: „Wir müſſen
trachten, nicht in dieſe Lage zu kommen und immer nur
daran denken, daß die Erhaltung der Formationen- im be
ſonderen für den franzöſiſchen Soldaten ein Element des
Sieges iſt.“ Daß die Kämpfe, zu denen die Franzoſen jetzt
an der Weſtfront gezwungen ſind, nicht ſolchen Sinnes
zur Erhaltung der Formationen beitragen, liegt auf der
Hand. Während ſie ſich aufbrauchen und verwirren, be
reiten wir in aller Ruhe einen künftigen Vorſtoß vor. Die
Atempauſe, die den nervöſen Stammtiſchſtrategen bedenklich
erſcheint, iſt in Wirklichkeit die Verſicherung neuer und
entſcheidender Siege. Das iſt es, was auch der Kaiſer
mit ſeiner letzten Aachener Rede gemeint hat: „Millionen
heere können nicht an einem Tage erledigt werden.

Der Welkkrieg.
Der unerſättliche Poinegare.

Die Rückgabe Elſaß-Lothringens genügt nicht!
Poincarés Unehrlichkeit.

Zu den Verhandlungen der franzöſiſchen Kommiſſion
für auswärtige Angelegenheiten über ihre Friedens

Freitag den 17. Mai 1918

Der deutſche Heeresbericht

Berlin, 16. Mai, (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nach Abſchluß der geſtrigen Jnfanteriegefechte nördlich
vom Kemmel, in denen wir den Franzoſen aus ört
licher Einbruchsſtelle wieder zurückwarfen, flaute der Ar
tilleriekampf im Kemmelgebiet ab, auch an den anderen
Kampffronten ließ die Artillerietätigkeit nach. Heſtige
Feuerüberfälle dauerten gegen unſere Jufanterie- und Ar
tillerieſtellungen beiderſeits des La Baſſee-Kanals, ſowie
zwiſchen Somme und Avre an.

Auf dem Weſtufer der Avre ſtieß der Feind geſtern
früh aus dem Senecate Walde mit ſtarken Kräften völlig ſelbſtändige Politik des Herrn Poincars in der
vor Unter ſchweren Verluſten wurde zurückgeſchlagen,

An der übrigen Fron tkleinere Vorfeldkämpfe.

Starker Fliegereinſatz an den Kampffronten
führten zu zahlreichen Luftkämpfen. Wir ſchoſſen

33 feindliche Flugzeuge
ab. 14 von ihnen brachte wiederum das früher von Ritt
meiſter v. Richthofen geführte Jagdgeſchwader
um urz.Leutnant Windiſch errang ſeinen 20. Luftſieg.

r

h

(W. T. B)

11509 Tonnen verſenkt.
Berlin, 16. Mai. Jm Sperrgebiet um England

wurden neuerdings von unſeren Unterſeebooten
11 500 Brutto-Regiſter- Tonnen

feindlichen Handelsſchiffsraumes verſenkt.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Kohlennot in England zieht weitere Kreiſe.
Englands Boden virgt zwar reiche Vorräte an dieſem
Rohſtoff, aber es fehlt an Bergleuten, Eiſenbahnwagen,
Transportarbeitern und beſonders an Küſten
ſchiffen, um die Kohle an die Station des Verbrauches
zu führen. Die Preiſe, namentlich für Fracht, ſind un
erträglich geſtiegen. Seiner Selbſtſtändigkeit iſt der
r e durch die in den letzten Wochen ergangenen
ſcharfen behördlichen Vorſchriften ſo gut wie beraubt.
Ohne ſchriftliche Genehmigung darf kein Zechenbeſitzerdie Schächte vertiefen, Neubauten errichten, S ab
bauen, die Löhne oder Gehälter erhöhen uſw. Sämtliche
Kohlenexporteure des Landes klagen jetzt vor Gericht
gegen die Giltigkeit der Beſtimmungen Jnzwiſchen
wurden weitere 50000 Bergleute zum Heeresdienſt einge
zogen. Die Ausfuhr ging im letzten Jahre auf etwa40 v. H. des Friedensſtandes zurück. Die Zuweiſungen
an Hausbrand wurden vom April ab um 35 v. H. ge
kürzt. Die Gas und Elektrizitätswerke erhaltenweniger Kohle als 1917. chagfenſer dürfen nur noch
von innen her, nicht von der Straße aus beleuchtet wer
den. Hotels, Reſtaurants und Klubs müſſen um 102
Uhr ſchließen.

Ein Seegefecht im Kattegat?
Kopenhagen, 16. Mai. (Privat- Telegramm Wie

Dagens Nyheter“ berichtet, bringen e ne er Fiſcher
bie Meldung, daß im Kattegatt viele fremde Torpedojäger
e wurden, die ſüdlicher Richtung führen. Später
oll ſtarkes Geſchützfener wahrgenommen worden ſein.

Ein norwegiſcher Dampfer torpediert.
Kopenhagen, 16. Mai. (PrivatTelegramm.)

Aus Chriſtiania wird gemeldet, daß der norwegiſche
Dampfer „Sankt Andres“ von einem engliſchen Kriegs
fahrzeng torpediert worden iſt.

Die Verluſte der Engländer.
Amſterdam 16. Mai. (Privat-Telegramm.) Der

„Nienve Courant“ meldet aus ſicherer Quelle, daß die
Geſamtverluſte der Engländer im April bei
Heer und Flotte auf über 4009 000 Mann geſchätzt
werden kann. Das Blatt betont, daß dieſer Verluſt
meiſtenteils eigene engliſche Mannſchaften betrifft, weil
bei der letzten deutſchen Offenſive verhältnismäßig wenig
Farbige und Kolonialtruppen von den Engländern ein
geſetzt waren.

(Weitere Nachrichten ſiehe auf Beilage.)

und

Zahlreiche Cuſtkämpfe an der Weſtfront
bemühungen im Jahre 1917 ſchreibt die „Nordd. Allg.
tg.“ in einem „Die Eroberungspolitik des
errn Poincare“ betitelten Artikel u. a.:
Trotz aller Vorſicht erfährt man jetzt aus den Be

ratungen der e r Kommiſſion von einem Akten
ſtück, das Herr Clemenceau in ſeinen e vor
de nicht, erwähnt hatte, das aber den Mitglie-
ern der Kommiſſion nicht verborgen bleiben konnte. Eshandelt ſich um einen Brief des Proſidenten der franzö

iſchen Republik an den Prinzen Sirtus von Parma, in
em Herr Poincarée die Rückgabe von ElſaßLothringen

als ungenügend bezeichnet und eine Wiederher-
kellung der Grenzen von 1814, das linkeRheinufer verlangt, d. h., ſich völlig auf dem Boden der

et dem zariſtiſchen Regime geſchloſſenen Geheimverträge
tellt.

Man erfährt noch manche andere Dinge über die

ganzen Angelegenheit, ſo auch, daß er dem eben in denKrieg eintretenden Präſidenten Wilſon den Briefwechſel
verheimlichte und auch Kerenſki und die belgiſche Regie
rung vollſtändig in Unkenntnis über die wichtigen Vor
gänge ließ

Es iſt Sache des franzöſiſchen Volkes, mit
e Machthabern auseinanderzuſeßen.Für uns aber ſind die franzöſiſchen denen era
kungen ein neuer Beweis für den annexioniſtiſchen Cha
rakter der franzöſiſchen Politik. Sie zeigen, warum der
Krieg weitergeht, ſie zeigen, e um Freiheit, Recht

emokratie bei unſerem weſtlichen Gegner beſtellt iſt.

Die Kämpfe im Weſten
Der amtliche Abendbericht vom Mittwoch den

15. Mai beſagt:
Bei Abwehr des heute früh e feindlichen An

riffes nördlich vom Kemmel blieb eine begrenzte
inbruchsſtelle in unſerer vorderen Linie zurück. Ein

erneuter ſtarker Teilangriff der Franzoſen nordweſtlich
von Morenil ſcheiterte e ſchweren Verluſten

Ypern im Todeskampf.
Der an der britiſchen Front wejlende Kriegsbericht

erſtatter der „Neuen Zürcher Ztg.“, Tony Borel, der
Ypern beſuchte, meldet von dort, Ypern ſei in der Tatnur noch ein Trümmerhau en Nicht ein einziges
Haus ſtehe mehr, und ſelbſtverſtändlich ſei kein Einwohner zurückgeblieben Von dem herrlichen Stadthaus
re nur noch ein Mauerreſt mit elenden Fenſterlücken.
Mpern verdiene wohl den Namen Opferſtadt, den man
ihm gegeben hat, es iſt dem Erdboden greich Laut „Lu
erner Tageblatt“ beſagen franzöſiſche Frontberichte,

Ypern liege fortwährend in einer Höllenlandſchaft im
Todeskampf und ſei nur noch das Symbol der Erinne
rung an ein vollbrachtes Opfer. Täglich fallen minde
ſtens 60 Granaten auf Ypern. Das „Berner Tage
blatt“ meldet Alle Anzeichen beweiſen, daß innerhalb der
glliierten Heeresleitung die Entſchlüſſe bezüglich der
Räumung de n ſich gänzlich geändert haben.
Es verlautet, daß man nicht mehr daran denkt, hier zu
rückzugehen, troßdem man die Nachteile einer ſolchen
Maßnahme einſehe. Es iſt beabſichtigt, im Ypernab
ſchnitt Widerſtand bis zum Außerſten zu leiſten.

Die Verteidigung der Kanalgebiete.
Der „Temps“ meldet: Franzöſiſche Truppen haben

mit britiſchen Truppen gemeinſam die e
der Kanalgebiete übernommen. Der Oberbefeh
über die franzöſiſchen Kanalhäfen wurde in den letzten
Tagen neu geregelt.

Lloyd George über die Ausdehnung der engliſchen
Front.

Aus der großen Unterhausdebatte über den Brief des
Generals Maurice ſind folgende Einzelheiten nachzu
tragen Lloyd George ſagte über die Ausdehnung der
engliſchen Linien folgendes Natürlich war Feld marſchall
Haig gegen eine weitere Ausdehnung ſeiner Front. ieglerge Haltung nahm auch das Kriegskabinett ein. Wir

ögerten r Es fand nicht eine einzige Zunatenſ zwiſchen uns und den franzöſiſchen Mini
tern r in der wir nicht alle unſere Gründe gegen
eine Ausdehnung der Front angeführt hätten. Aber der
Druck der ſranzöſiſchen Regierung und der franzöſiſchen
Heeresleitung war ungeheuer und was ſchließlich geſchah,
len nicht auf Verlangen unſeres Kriegskabinetts. Es
geſchah allein auf, einen ſehr großen Druck hin, dem wederHaig noch wir ſelbſt ikerſeehen konnten. Jch muß acht
geben, die Tatſachen ſo darzuſtellen, unſere franzöſi
ſchen r e nicht das Gefühl haben, als vb wir
andeuteten, daß ſie übermäßige Forderungen geſtellt
ren Während des letzten Sommers herrſchte in
Frankreich beträchtliche Gärung über die lange Front,



die von den franzöſiſchen Truppen zu verteidigen war,
im Verhältnis zu der unſeren. Die franzöſiſchen
Verluſte ſind ungeheuerlich geweſen. Dies iſt
alles bekannt, denn ſchließlich hatten ſie ja während dreier
Jahre die Hauptlaſt zu tragen.

Zum Erfolg am VyverBach
wird aus Berlin gemeldet: Dienstag früh hat in der von
den Franzoſen ſchon oft angegriffenen Gegend am Vyver

ach ein glänzend gelungenes Unternehmen
unſerer Jnfanterie ſtattgefunden. Der Franzoſe
hatte hier in der letzten Nacht eine erſt ſeit wenigen Tagen
eingeſetzte Diviſion, die bereits ſchwere Verluſte erlitten

aben mußte, zurüchgezogen und durch friſche Truppen er
ſetzt. Welchen großen Wert der Feind dem Beſitze des Ge
ländes hier beilegte, geht daraus hervor, daß es franzöſiſche
Jäger waren, die man nunmehr an der genannten Stelle
einſetzte. Sie hatten aber noch keine Zeit gefunden ſich in
den Löchern und Trichtern am Weſthamg des Höhenzuges
einzurichten, als etwa 5 Uhr morgens ein gewaltiger Feuer
überfall der deutſchen Artillerie auf ſie niederpraſſelte.
Bald brachen von drei Seiten zugleich die deutſchen Stoß
truppen vor und überſchütteten im raſchen Anlauf das Ge
hände vom e h bis zur Talmulde. Der Wider
ſtand, den die franzöſiſchen Jäger leiſteten, war nur noch
gering, da e durch unſern Feuerüberfall bereits zuſammengeſchoſſen und erſchüttert waren Selbſt um die
gewöhnlich zäh verteidigten Maſchinengewehrneſter ſpielten
ich keine ſchweren Kämpfe mehr ab, denn der größte Teil

der Franzoſen lag tot oder verwundet am Boden.
An unverwundeten Gefangenen wurden noch 120 Mann

e ren die zunächſt einen völlig verſtörten Ein
ruck machten Bei einem von ihnen wurde eitt abge

riſſener Zettel gefunden, auf dem in einer kurzen Bleiſtift
notiz der eines höheren Offiziers ſtand, das an
vertraute Gelände am jeden Preis zu halten. Darunter

ſtanden die Worte: Les Boches ne passeront pas. Jetzt
iſt das Gelände mit gefallenen Franzoſen bedeckt und reſt
los in deutſchem Beſitz. Der ſchöne wurde von
unſeren Truppen dank der eingehenden Vorbereitung und
kraftvollen Durchführung ohne merkliche Verluſte erfochten,

England verlangt Entſcheidung auf dem Schlachtfelde
London 15. Mai. Reuter. Auſton Chamberlain

ſagte geſtern in einer Rede in London Wir ſind in einen
gigankiſchen Kampf verwickelt. Dann fuhr er fort Es

ne zwar zu einer augenblicklichen Pauſe kommen aber
es ruhe doch auf allen Völkern der alliterten Länder die
Aufgabe den Armeen alle zu bringen.Die engliſche Regierung e dem Frieden nicht gleich

tig gegenüber, aber es ſei ganz nußlos, von Frieden zuehe ehe die große Kampfprobe beendet und die Ent

ſcheidung auf dem achte gefallen iſt.

Vomitalieniſchen Kriegsſchauplatze
Der öſterreichiſchungariſche Generalſtab meldet:
Wien, 15. Mai. Amtlich wird verlautbart:
Jm Gebiet des Monte Corno haben ſich ernent

örtliche Kleinkämpfe entwickelt wobei ſich der Jtaliener in
einem unſerer Feldwachenneſter feſtſetzte

Ereigniſſe zur See.
Vor dem Hafen von Pola wurde ein italieniſches

Torpedomotorboot verſenkt
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Der UBoots Angriff auf Carloforte.
Kber den Vorſtoß des deutſchen Unterſeebootes in dem

befeſtigten Hafen von Carloforte (Sardinien) am
29. April unter Führung des Kapitänleutknants Stein
bauer, der einer unſerer e Unterſeebootskommandanten iſt und bereits mit dem Orden Pour le mé

ausgezeichnet iſt, werden noch folgende Einzelheiten
vn

Kapikänleuknant Steinbauer vermutete in dem Hafen
von Carloforte wertvolle Dampfer In ſchwieriger und
beſonders tatkräftig durchgeführter Aufklärung beobachtete
er den engliſchen Dampfer „Kingſtonian“, 6564 Br. -Reg.
To. dort im Hafen vor Anker liegend, längsſeits von ihm
wei große bewaffnete Seeſchlepper und andere Fahrzeuge.Se ſfaählemm Mondlicht und ſchon beginnender Dämmerung

drang das Unterſeeboot durch die ſtark befeſtigte Durch
fahrt von Son Pedro in den Hafen von Carloſorte ein
Und griff unter vollem Einſatz des Bootes und wwter
eſtloſer Ausnutzung aller Waffen den Feind
überraſchend an. Torpedoſchüſſe auf „Kingſtonian“, gleich
eiti rtillerieſchnellfeuer auf die längsſeits liegendenSch er. Der Torpedotreffer riß „Kingſtonian“ mit

gewaltiger Detonation in der Mitte aus
einander Die Schlepper ſind nach r r in

weißen Rauch gehüllt und verſchwinden in der Exploſions
wolke des „Kingſtonian“ Während das Unterſeeboot im
inneren Hafen dreht, um einen franzöſiſchen Viermaſt
ſchoner zu vernichten, ſetzt Schlag auf Schlag die Gegen
wirkung ein. Es wird ſchnell hell. Die Batterien draußen
an der h und auf der Jnſel Antioco können dasUnterſeeboot Mal und vereinigen auf dieſes ihr Feuer
mit der Molenbatterie von Carloforte, deren Feuer vom
Unterſeeboot mit Schrapnells erwidert wird. Auch vom

des ſinkenden „Kingſtonian“ wird Artilleriefeuer er
ffnet, jedoch ſchnell durch wenige Granaten des Unter

Der erſtickt und die Geſchützbedienung vernichtet. Das
nterſeeboot ſchießt den franzöſiſchen Viermaſtſchoner in

Brand und wendet der Ausfahrt zu. Da bricht zwiſchen
anderen Segelfahrzeugen ein Motorboot mit hoher Fahrt
aus dem inneren Hafen hervor und nimmt das Unterſee
hoot unter heftiges Feuer. Vergeblich verſucht das Motor
book mit Torpedos anzugreifen und ihm die Ausfahrt aus
dem Hafen zu verlegen. Zu dem gleichen Zweck legen etwa
6 Batterien auf beiden Ufern des Hafens teils Jlachfern
ges teils Haubitzenfener vor das Boot. Unbeſchädigt

vchfährt dieſes die s Zone, wird auf Kap Co
lonne von einer Haubitzenbatterie nochmals erfolglos ein
gedeckt und taucht nach etwa einſtündigem Überwaſſer

im Hafen draußen im tiefen Waſſer. Wieder
guftauchend und von Carloforte ablaufend, führt das
Unterſeeboot ein halbſtündiges Gefecht e einen ſtark be
waffneten Bewachtungsdampfer und beſchieß
Signalſtation von Kap Sperone (Jnſel Aſtivco) mit beob
achteter Trefferwirkung.

Der mißglückte Sperrangriff.
Die engliſche Admiralität veröffentlicht noch

einen längeren Bericht über den letzten Angriff auf Oſt
ende Nach einer Menge ſehr unbedeutender Einzelheiten
wird darin mitgeteilt, wie der Kreuzer „Vindictive“, als

ießt die F. T. undges und drüben
wo
amerikaniſcher

h

er ſchließlich hinter ſeinem Rauchvorhang die Hafenein-
ſuchte, durch aus der See aufſteigenden Nebel den

urs verlor Dann wurde im entſcheidenden Augenblick
der Kommandant, als er Befehl erteilte, das Schiff
der Mole zuzuſteuern, durch ein Geſchoß vom Ufer her
getötet Dann übernahm ein Leutnant zur See den
Befehl. Als er das Schiff in einen Winkel von 40 Grad
zu der Mole geſteuert hatte, konnte das Schiff nicht weiter
manövrieren, weil es auf Grund geraten war. Der Be
richt der Admiralität ſchließt mit ſolgenden bezeichnenden
Worten: Die Offiziere, welche die Operationen ſeiteten,
beanſpruchen nicht, daß der Hafen von Oſtende
vollſtändig a geſpervt wurde, aber das Ziel der
Operationen, welches darin beſtand, den Feind zu behin
dern und den Hafen, abgeſehen von kleineren Schiffen, un
zugänglich zu machen wurde doch erreicht. (Kleinere
Schiffe, die gerade für die flandriſche Küſte in Frage
kommen nämlich Torpedoboote und UBoote, die alſo nach
dem e der Admiralität ein und ausfahren

nnen.
Verwilderung der engliſchen Kriegsführung.

Aus Stockholm wird berichtet. Vengangenen Sonntag
fuhr ein ſchwediſcher Dampfer vor der ſchwediſchen
Küſte auf eine Mine und ſank. Dabei kamen acht
ſchwediſche Seeleute um. Nachdem ententefreundliche
Blätter, wie „Dagens Nyheter“, zunächſt behauptet hatten,daß die in letzter Zeit vor der ſwed chen Weſtküſte trei
benden zahlreichen Minet deutſchen Urſprungs ſeien, ver
öffentlichen heute die Zeitungen eine amtliche Erklärung
des Marineamtes wonach es ſich um ewgliſſche Minen
andelt Jm Anſchluß hieran bemerkt „Stockholms Dag

blad“: Das fürchterliche Minenunglück, das acht Schweden
das Leben koſtete, iſt die Folge der Auslegung eines für
die ſchwediſche Schifffahrt umd Fiſcherei äußerſt gefährlichen
Minenfeldes unmittelabr vor unſeren Küſten, wenn nicht
ſogar innerhalb der ſchwediſchen Gewäſſer. Jn Eotenburg
und am der ganzen Küſte von Bohus hat dieſe Minierung
tiefſte Verſtimmung hervorgerufen. Es iſt zum mindeſten
auffallend daß man in London dieſes Minenſeld nicht an
geſagt hat, ſondern ohne Warnung aus legte. Man kann
nicht umhin, an die Minlerung der Scheldemündung zu
denken die ein holländiſches Schiff und ſeine nichtsahnende
Beſatzung ins Unglück ſtürzke. Die Maßnahme iſt ein
neuer Beweis für die Verwilderung der Kriegsführung.

Die Ereigniſſe im Oſten

und auf dem Balkan.
Kämpfe in Moskau

Reuter meldet aus Petersburg. Ein Kampf
zwi chen. Bolſchewiki und Anarchiſten begann
in Moskau. Die Sowjeattruppen umzingelten die Ge
bäude der Anarchiſten, darunter ihr Hauptquartier, den
rüheren e en Klub, auf dem die großewarze Fahne mit der Aufſchrift „Anarchie“ weht. Die
narchiſten lehnten die Ubergabe ab und verteidigten ſt

mit Geſchützen, ar und Handgranaten. Ahn
liche Kämpfe fan en in anderen Straßen ſtatt. Die
enannten z Föderaliſten zogen nach halb

tündiger Beſchießung die weiße r ge auf. Die beider
t

e de

T bisher ni ekannt. Beim Kre
2 so mmij ſind vi le Geſchü Be

eitigen Verluſte

mel, dem Sitz d ne e tie r rDie Getreidelieferungen aus der Ukraine
Die „Kiewskaja Mysl“ meldet Der Abktrans

port von Gefreide ſeitens der Bauern nach derSchwarzenMeerKüſte nimmt zu. Die Nachfrage
nach Transportſchiffen ſteigt. Jn den d ka-
do ws und Charly ſind bereits 90 000 Pud Getreide
eingetroffen. 2 Millionen Pud ſind noch unterwegs.
200 000 Pud Getreide ſind von den Bauern nach Berd
jansk geliefert worden, deſſen Abtransport nach Odeſſa
unmittelbar bevorſteht.

Ausfuhr aus Rumänien an die Mittelmächte.
Nach einer Meldung der „Breslauer Neueſten Nach

richten werden demnächſt aus Rumänien vorausſichtlich
150 000 Schafe und etwa 50 000 Schweine in allmählicher
Lieferung nach Deutſchland gelangen. Mit der Auf
bringung dieſer Viehmengen in Rumänien iſt bereits be
gonnen worden. Aus der neuen Ernte Rumäniens wer
den ſchätzungsweiſe 400 000 Tonnen Weizen, Mais,
Hülſenfrüchte und Futtermittel im Juli und
Auguſt Deutſchland zugeführt werden. Die Zufuhren
werden auf dem Donauwege erfolgen.

Deutſchland und Rumänien
Das Wirtſchaftsabkommen zwiſchen Deutſchland und

Rumänien wird jetzt im Wortlaut veröffentlicht. Wir
haben ſeinen Jnhalt zum größten Teil bereits vor
einigen Tagen mitgeteilt. Es finden ſich aber in dem
Verkrage noch zwei e e die nachgetragen zu
werden verdienen. Artikel 10 ſagt Deutſchland und Ru
mänien ſowie Oſterreich- Ungarn und Rumänien werden
ſich gegenſeitig die zur Beſtreitung der Zahlungsver
pflichtungen aus dieſem Verktrage notwendigen 3ah
lungs mittel gegen Einräumung von Guthaben in
der Währung des anderen Landes zur Ver
fügung ſtellen Nach Artikel 12 ſind alle Streitigkeiten
aus dem Verträge durch ein aus drei Perſonen beſtehen
des Schüeds gericht zu entſcheiden Jeder der ver
tragſchließenden Teile ernennt einen Schiedsrichter. Die
ſo ernannten Schiedsrichter wählen den Obmann,
Können ſie ſich über deſſen Perſon nicht einigen, ſo ſoll
der Präſident des P weizeriſchen Bundesgerichts
um Ernennung des manns erſucht werden. Der Sitz
des Schiedsgerichts ſoll Bukareſt ſein.“

Politiſche Überſicht.
Sſterreich-Ungarn. Die Wiener Blätter melden eine

bevorſtehende Reiſe des Kaiſers Karl nach Sofia
und Konſtantinopel.

r Zwiſchen den Ernährungsämtern Frank
reichs und rn ſchweben Vereinbarungen, der hüben

eichmäßig herrſchenden Fleiſch
öglichkeit abzuhelfen. Das Ausbleiben

ufuhren ſteigert die Verlegenheit in
nach

dieſem kritiſchen Augenblick, wo eine angemeſſene Ver
pflegung der Fronttruppen eines der wichtigſten Entente
probleme geworden iſt.

Englaud. Durch königlichen Erlaß ſind alle 45-
und 46 jährigen in England zum Waffendien ſt

t

z

einbherufen worden. Vor rg Wochen hatten ſich
die 43- und 44 jährigen zu ſtellen. Die Unterſuchung
erſtreckt ſich in London bereits auf alle Männer bis zum
51. Lebensjahr.

Nordamerika. Miſter Gordon Bennett, der Jnhaber
des „Newyork Dann iſt in Beaulien geſtorben.
Nach einer Meldung des „Matin“ aus Waſhington iſt
eine neue Kriegsſtener in Vorbereitung, durch
die alle Kriegsgewinne, die eine beſtimmte
Grenze überſchreiten, dem Staate zuſallen ſollen.
Kanada. Nach Meldungen aus Paris iſt ber
Franzöſiſch- Kanada der e ärfte Be
lagerungszuſtand verhängt. Es ildeten ſich Ban
den von je 1000 Mann unter einem gemeinſamen Ober
befehl. Eine Hauptſchlacht wütete drei Tage und drei
Nächte. Alle Saffenläden wurden zerſtört. Ein Ben
zinlager wurde in die Luft geſprengt.

IJndien. Nach Meldungen aus London wird die
u in Jndien immer ſchwieriger, Wie die
engliſchen Diplomaten in Jndien berichten, will die Be
völkerung nicht umſonſt ihre Söhne nach Europa entſen
den und neben vielen anderen Zugeſtändniſſen vor a lem
das Selbſtverwaltungsrecht zugeſtanden erhalten. Dieſe
Forderungen t ſehr energiſch behauptet werden unddie engliſche Regierun heſarchtet ine Bewegungen,
Man ſie nicht den Wünſchen der indiſchen Regierung
Rechnung trägt.

Deutſchland.
Haiſer Karl hat an Kaiſer Wilhelm olgen

des Telegramm gerichtet: Jn dem Augenblick, da ich auf
der Heimreiſe den geſegneten Boden des Deut chen
Reiches verlaſſe, n es mir ein wahres Herzensbedürfnis,
Dir mit nochmaligem wärmſten Gruß den herzlichſten
Dank n die nicht nur ſo gütige, ſondern auch wahrhaft
freundſchaftliche Aufnahme aus uſprechen, die ich geſternbei Dir gefunden habe. Hoch befriedigt über Kuſere
einſtweilige er rufe ich Dir von dent und in
treuer Freundſchaft „Auf baldiges Wiederſehen zu.

a v.Hierauf hat Kaiſer Wilhelm mit nachſtehender
Depeſche geantwortet: Vielen Dank für Dein freundliches
Telegramm Jch freue mich in daß Du von Deinem
hieſigen e o befriedigt biſt. Auch mir war es eine
roße Freude, Dich geſehen und in unſeren eingebenden

Beſprechungen aufs neue unſere volle überein
tim mung über die uns leitenden Ziele feſtgeſtellt zu
haben. Jhre Verwirklichung wird unſeren Reichen
großen Segen bringen. Jch hoffe bald in der Lage
z ſein, Deiner gütigen Aufforderung von heute nachzu
ommen. Herzliche Grüße Zita und Dir Jn kreuer
Freundſchaft Wilhelm.Reichskanzler Graf Hertling iſt Mittwoch vormittag
aus dem Großen Hauptquartier wieder in Berlin einge
troffen Staatsſekretär v. Kühlmann iſt bereits ſeit Diens
kag abend wieder aus dem Großen Hauptquartier zursck.

Parlamentariſches.
H. Die Wehrſteueranträge vertagt. Jn der Abend-

ſitzung am Dienstag nahm der Hauptausſchuß des Reichs
tags den Bericht des Abg. Gröber (Zentr.) be

Fenrdneten mit den ine et at lichen in nminiſte rn und dem Staatsſekretär des Reichsſchaß-
amtes entgegen. Von der Regierung ſind gegen die Vor
ſchläge auf Beſteuerung des einfachen Einkommens und
gegen eine Reichsſteuer auf Vermögen ſchwere Bedenken
eäußert, dagegen war die Regierung einer Beſteuerung
es Mehreinkommens geneigter. Die Abgeord

neten, die als Unterzeichner des Kriegsſteuerantrages in
Frage kommen, haben an dem Antrag und an ihrer Auf
Faſſung feſtgehalten, aber in Einzelheiten z. B. der a Jehung, Sutge nommen zugeſagt. Der Skaatsſekretär des
Reichsſchaßamtes vertrat die Auffaſſung, daß aus der
Steuer auf die Mehreinkommen (Kriegsgewinne) eine
Milliarde und mehr für das Reich gewonnen wesden
kann, ſo daß eine weitere Beſteuerung nicht
notwendig wäre. Die Abgeordneten haben dieſe Auf
ahnn W und forderten Unterlagen, z. B. die Er
ebniſſe des Wehrbeitrags und der Preußiſchen EinBnrnenſtener, damit ſie ſelbſt eine Bere e aufmachen

könnten. Angeſichts d Sachlage empfahl der Bericht
erſtatter, bis zum Vorliegen des gewünſchten Materials
die Abſtimmung über den Antrag aus zuſetzen und die
Stellung des Ausſchuſſes im einzelnen vorzubehalten. Der
Vorſitzende ſchlug vor, wie den len da die e auch
alle übrigen Anträge zurückzuſtellen, da die Stellung
nahme zu den letzteren von der zu den erſteren abhängt.

Vermiſchtes.
Heldentod eines Feldgeiſtlichen. Einer der äkteſten

evangeliſchen Feldgeiſtlichen, der 50 jährige Diviſions-
farrer Friedrich Eich le v, den der verſtorbene Präſident
r evangeliſchen Kirche Bayerns, Exzellenz v. r das

„Jdeal eines Feldgeiſtlichen nannte, fand den auf
emm Schlochtfelde. Eine Grangte riß ihn auf dem Haupk

verbandsplatz eines Jnfanterie- Regiments in Stücke Der
u eſchiedene war Ritter des Eiſernen Kreuzes

Klaſſe.

Aufklärung des Poſtraubes in der Bötzowſtraße zu
Berlin. Der am 2. d. M. in der Bößtzowſtraße verübte
e r bei dem dem Poſtboten Roman Gorny eine
lktentaſche mit 46 000 Mk geraubt wurde iſt nunmehr
an aufgeklärt. Der Überfall iſt im Einverſtändnis desAbe rrallenen von deſſen Neſffen, dem 18 jährigen Arbeits

burſchen Bruno Pawlicki, und zwei Helfershelfern gusge
m worden. Alle vier Beteiligten ſind verhaſtet und
haben die Tat eingeſtanden. Von dem Gelde konnten der
Poſtbehörde 20 000 Mk a ehe werden.

Drei Perſonen durch Kohlenſäure vergiſtet. Jm
Keller der n W. Bovchardt, wer eStraße in Berlin ſtrömte Sonntag mittag gegen 12 Uhr
auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe Kohlenſaure aus, ſodaß drei Perſonen bewußtlos wurden. Die ſofort herbei
geeilte Feuerwehr ſorgte für die Kberführung von zwei

ugeſtellten wach einer Rettungswache, der dritte konnte
h ſelbſt wieder erholen. Der außerdem vermißke Keller
arbeiter Schreiber wurde gegen *12 Uhr bei vochmaliger
Durchſuchung im Keller gefunden. Alle angeſiellten
Wiederbelebungsverſuche blieben bei ihm erfolglos

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



Sup.e e Aufnahme
s Beſtienmt
er Blet
es ſche der Auftrag
Seber nach Möglichkeit verückſichtigt.

Wieſen- Verpachtung.

Die Gemeinden und Kirchen
wieſen von Atzendorf ſollen

Sonnabend den 18. Mai,

xachmiltags 6 Uhrim Gaſthaus daſelbſt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Atzendorf, den 13. Mai 1918.
r Gemeinde- Vorſtand.n

Der diefährige reichliche Kirſch
anhang des Ritterguts Bedra ſoll

Sonnabend den 18. Mat,
nachmittags 336 Ahr, im Gaſt
auſe zu Bedra meiſtbietend gegen
arzahlung verkauft werden.
Besra, den 10. Mat 1918.
Die Rittergutsverwaltung.

Kirſchen Verpachtung.
Die Süßkirſchen der Gemeinde

Zicherben ſoll
Sonnabend den 18. Mai 1918,

nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthauſe gegen gleiche Vaar-
zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.
Kirſchen- Verpachtung.
Der Kirſchanhang der Gemeinde

Knapendorf ſoll
Sonnabend den 18. d. Mts

nachmittag 4 Uhr,
im Gaſthofe daſelbſt verpachtet
werden. Bedingungen werden im
Termine bekannt gegeben.

Knapendorf, den 14. Mai 1918.
Der Gemeindevorſtand

Heute morgen t Ubr entschlief sanft mein innigstgeliebter Mann,
unser harzensguter Vater und Sehwiegervater, der Bärgermeister s D.

Er nst Steck er
im 87. Lebensjahre

Mücheln, den 15. Mai 1918.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 554 Uhr vom Trauerhause aus gtatt,

e e e e e en Kammer Lichtspiele
Groß und Schwiegermutter, Schwägerin und

Am Mittwo
ſchwerem Leide

I

Aelteres Ehepaar ſucht kleine
Wohnung, Stübe, Kammer und

Küche ſof. od. 1. Juli. Zu erfr.
Saalſtraße 14.

von 6—7 ZimmerWohnung Küche und Zubehot
für ſofort oder ſpäter geſucht

Kreisarzt Dr. WVittlch,
Aeltere, ruhige Leute ſuchen zum

1. Okt. 18 event. auch früher Woh
wung, beſteh. aus 2 St. K. u. K.
Preiſe von 250—300 Mk. Geſt
Offert. unter A 2Z 10 an die Exped
d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung, zwei Stuben

e und i 1. Okt.3 zu mieten geſu ert. unteIm tiefer Trauer 500 A G in der Exped dieſes Bl
Friederike Steckner geb. Amann. niederzulegen.
Ernst Steckner. Ich ſuche zum 1. Juli einMinna Steckner geb. ertel. Mädchen für Küche u. Haus,

nicht zu jung, und ein
tubenmädchen.

Frau Kommerzienrat Eichhorn,I e

Statt besonderer Meldung

Iahaber mehrere Ord s

Kleine Ritterstrasse 3 Fernruf 529.

Aufregender spannender Detektivfilm in 4 Akten

Ab Freitag das Prachtwerk

„Der Antiquar von Strassburg!!“

Frau San Sert rer r
Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen

Sskar Jerl und Kinder.
Merſeburg, den 16. Mai 1918.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag um 8 Uhr

vom Trauerhauſe Neumarkt 21 aus ſtatt.

Tretet hin zu meinem Grabe,
ch nicht in meiner Ruh'

Grosser dramatischer Film in 5 Akten
Frei für Jugend und Kinder,

e
Der diesjährige Anhang der

Gemeinde Atzendorf ſoll Sonn
abend den 18. Mat, nachmittags Ge

Atzent orf, den 13
G

Tandhanus-

Unterkultur, 3 Morg. Feld, 2 Par

anderer Unternehmung halber

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung des 9 b des
ſetzes über den Belagerungszuſtand und des Geſetzes vom 11.12 1915,

82 Ahr, im Gaſthof daſelbſt öffent- betreſſend die Abänderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand,
lich meiſtbietend vernachtet werden. wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet:

3. Mat 1918 Zur Bewälti üterverkehr-
der Pferde zur Ausfahruns von lediglich dem n her O Oppelra ken Gärtnereien ſowie alle zur Land
Unterhaltung dienenden Ausflügen mittels Omnibus, Wagen und
Kremſer während der Pfingſtfeiertage und dem nächſten daraufV er kanf. foisenen Tee iſt daher verboten.

it der Ueberwachung werden die Polizeibehörden beauftragt. WZuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze P I T e F Er Maſchmen,
Verkaufe mein großes Wohn keine höhere Freiheitsſt J 9 O. Breite Str. 16,haus, Scheune u. reichl. Stallungen, Jahre beſtraſt,

12 Morg großen Obſtgarten mit Haſt oder Geldſt
rafe beſtimmen, mit Geſängnis dis zu einem

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Fernſprecher 522.rafe bis 1500 Mk. erkannt werden.
Magdeburg, den 15. Mai 1918.

n r e e e Ruh. EmpfehleM tSehannmeng leſte Deutſche Crntemnwinen
Hrasmäher mit Anhaublech, Getreidemäher, Hand umd

J erdeſhleppharben Heuwender Vorder wagen
G r s zwecks Aufrechterhaltuns Je e

wirtſchaft gehörenden Maſchinen und Geräte

Eigene Reparatur Werkſtatt.
zellen Holzung und Hausplan, IIv, K dierende G 1 des IV. A x r zffie e Räöäe kln anderer wäftſger Schuheevent. ſofort Angebote unter
R 2 an Tageblatt Weißen zum Wegegehen geſuchtſe e Koßſleiſch und Jleiſchwaren Verkanf enpfehit Salleſche Str.

Phonola
WVorſetzer) wenig geſpielt, mit

e Rotenrollen, ſehr preis
wert zu verkaufen

B. Döll, Halle a. S.,
Große Ulrichſtraße 33/31.

Bauland Verkauf.
Za 1960 qm Bauland, beſter

Lage der Stadt, iſt geteilt oder im
ganzen ſofort zu verkaufen.

Offerten erbeten an
Albert Franke, Halleſche Str. 27.

Wohnbaracke
neu zerlegbar, heizbar, enthält
Mittelgang und 12 Einzelzimmer,

Löſſan b. Schleiz, Barackenfabrik.

indet am 17. Mai 1918

bei Hoffmann, Obere Breite Straße Nr. 4
vormittags von 11-12 Uhr auf die Ordnungsnummern 601 700
tachtitags von 2—-9 Uhr auf die Ordnungsnummern 701 800 Wegen Erkrankung des je igen7 e z 801 900 Amen Iſt ſuche ich für mein Kontor

S

eine Vertretung ſir

Vergrößerung re one
en o von Photographien

von Elternbildern wird garantiert. Einrahmungen werden

Dmnil Wolt. Kufwartung
Kaufe jeden Poſten ausgekämmts geſucht Oelgrube 5.

901 1000n S S. 19bei Möbkus, Tiefer Keller 1 hnachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 1001--1100] Kokhanre, Kaninchen u einen Le rling

n u n n 1101 1200 Jasenſelle und zahle böcht Oder junges Mödchenzatt. Ein Anſpruch auf der Fleiſch es.waren beſteht nicht.
Merſeburg, den 16. Mai 1918. L. A. I. 644/18. Johannisſtr. 16.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. e e

eine beſtimmte Art pon Fleiſch o

Frau Irmiseh als Lornende.
S. Günther, Baugeſchäft,

Friedrichſtraße 36.x Erhheres Sgun gen

zur Beaufſichtigung zweier Kinder
ſofort geſucht eumarkt 2,

Frauen
und Mädchen
für leichte Kernmacherarbeit werden

kneehagpape
hat wieder vorrätig in Päckcher

V lüſch o f a übernommen Tadelloſe ſanbere und preiswerte Arbeit auch Tüchti 6 ſofort eingeſtellt beim

neu, iſt preiswert zu verkaufen Stahlwerk Kunsch,

r gesucht.

S
ſachgemäß ausgeführt unter billigſter Preisberechnung. J Frankleben bei Merſeburg

An der Geiſel 2 Tr.Fueguler giceineſgne Albert Voigt, 6laferneiſter, domftraße l. I rin Ein Madhen
ſteht zu verkaufen Geuſa Nr. 2,

zu verkaufen Weiße Mauer 18.
Guterhaltener Kinderwagen

Junge Kaninchen He
V

Karlſtr. 18, 1 Tr. 10 Zimmer,S W Garten evtl.remiſe iſt
I. Oktober od
beziehbar.

IDWDeten- MNangen

gibt ab Fiſcherſtr. 19.

für einzelne Dame zum 1. Julirſchaſtl. km witte grohe Woehfert J. 6. Anauth Sohn, See enteeg 2

i a ſeien n hin Fabriterinne dte Waſgfrn
reichlich Zubehör, mit
Pferdeſtall u. Wagen mit Schlafkabinett und elektr.

ſofort zu vermieten und Licht an 1 oder 2 Herren ſofort
re e en in der Exped. Gaubere Aufwartung ar wormiteg r Hottenroth,

ger Straße 12. dieſes Blattes. ſofort geſucht Kariſtr. 20, 1 Tr. Roonſtr. 17.

zteka 450 qm) zu vermieten
Halleſche Str. 39. Aufwartung



Fertise Kinder- Kleider aus Seide,

Fernige

Damen Und Mädchen Kleldune
in sehr reicher Wo und allen Grössen,

Fertige DBamen- Kleider aus Seide nd Schleerstoff
Sammet, Wolle 1Schleferstotf, moderne Farben chihe Form

auf Futter gearbeitet

Schwarze Mädchen Kleider aus gtarben Wollstoffen
das Sthok B. 46.80

von Mk. I65.
Damen-Jacken- Kleider aus Wolle urd Seide, ſchwarz Marine nd moderne Sportfarben

bis K. 480,

Jacke auf Seide gefüttert

Ein Posen Jacken- Kleider aus gutem Woll- Ioden
das Stück Mk. I35.

Damen- Blusen inweib, dunklen u. hellen Farhönen, in Seife u. modern Schlejers'offen in reicher Muswan

Damen-Kleiderröcke aus Wolle, Seide Apaba, Schleferstoffeninschwarz marie allen mod. Farben

zu festgesetzten Preisen

Ein Posten besonders vorteilhafter
I8,60, 21, 34.50. 89.50, 45 0

Kostüm- Röcke

Garnmlerſe Sommer He zu vortennaften preisen
Formen, Blumen, Bänder und sämtliche Puftzzutaten

in sehr reicher Auswahl

tn Im ersehure.
T

in in rn ü ch Mleratel 1

Ab Preitag bis MontagZwei hblaue Jungen.
Bin Kriegsabenteuer zweier blauer Jungen des Sehnlseh iſkes «Seiner Kgl.

Hoheit Groasherzog von Oldenburg in 5 Aktenin Sensationsfilm, der zugleich in hochinteressanter Weise das hen

und Treiben an Bord des Schulschiffes zeigt und die Gefahrnn zweier
Sehitfesjungen sehildert, die, von französischen Soldaten gefangen, e

vielen Erlebnissen nach Konstantinopel gelangen.

la der Hauptrolle: Lambertz-Paulsen.Der Karrierte Regenmantel.
Tustspiel in 3 Akten von Max Ma

Anfang Wochentags 754 Uhr. Am 1 und 9 Peiertage von 3 Uhr a

Jugenct- und Familien-Vorstellungen, in welchen u 3. auch der
Film „Zwel blaue Jungen“ zur Vorführung gelangt.Ab 5 r und 75 Uhr Vorstellungen für Erwachsene

R
Kurhaus Lauchstedt.

1. und 2. Pfingsifetertag

Konzert im Kurpark.
Abfahrt des Zuges 160, ab Lauehstedt

Neues Schützenhaus
Merseburg. nhaber: Hermann Ellenberger.

üttiwoch den 22. Haft 1918

grosses Konzert
ausgeführt von dem Kriegsbeschädigten, erblindeten Violin-
Virtuosen Karl Rötting, dem Kkriegsbeschädigten, erblindeten
Peter Huber Iieder zur Laute), dem Kriegsbeschädigten, er-
blindeten Rezitator Hartmann, der Opernsängerin Emmy
Challier-Holz- Berlin und der Musikkapelle des Ers -Batl. des
Land wehr- Infanterie- Regiments Nr 36 unter persönlieher Leitung

des Herrn Obermusikmeisters EBrmlieh.
Bei günstiger Witterung im Garten,

Anfang des Konzerts 6 Uhr, der Vorträge 7 24 Uhr.

Pintritt 1 Mk 1,50 Mk. und 2 k. An der Abendkasse 25 Pfg
Aufschlag. Vorverkauf: Frahnert, Zigarrengeschäft, und im

Neuen Sehützenhauso,

Nuſfeehnus eusctcrut,
2. Pfingstfeſertag. nachmittag 4 Uhr ab

II
der Landwehr-Ersatz- Kapelle Nr. 56

unter persönlicher Leitung des Obermuzikmeisters EPrmlieh.
Hierzu ladet freundlichet ein Karl Steinfelder.

S marktsbrücke.
pünktlich

undh war, für 1. Juni geſucht.

kf. Aben E.
Der Schweſternverein beabſich

tigt Sonntag den 26. Mai er.einen Ausflug nach Collenbey zu
machen und findet deshalb unſere
I Monatsverſammlung am

Sonnabend den 48. Mai er.
abends 8 Ahr, ſtatt.

Der Vorſtand.

mnumne-rwügem
Pfingſtfeiertag früh

Familien
Zusſlug

nach TrebnitzRöſſen,

Sammelplatz: Neu
Abmarſch 8 8 Uhr

Martins Vallnans

Mücheln Telephon 203.

Herrlichster Ausflugsort des
Geiseltales.

Spsezialität:

Waldhausfruchtweine,
Waldhausbowle,

e

Geiſelſchlößchen.
Empfehle für die Feiertage

warme Speisen sowie
sutgepflegke Getränke,

Schauſeil.
Junger Dame Gelegenheit

geboten, in lebhafter Apotheke als

Jpollebenhelerin

ausgebildet zu werden. Ausſichts
Frauenberuf. Angebote

d unter Helferin“ an die
e GSeſchaſtsſtetle d

Eine tüchtige

Verhuſerfmn,
e möglichſt ſchon in der Haus

Küchengeräte Branche tätig

Bei guten Leiſtungen reichliche
Bezahlung.

Mtto Bretschneider,
e Eiſenw., Haus u. Küchengeräte

Handlung.Kaſſe (1)
Königliche eisraſfe.

Junges, ordentliches Mädchen
als Aufwartung

für gleich oder 1. Juni geſucht
Hälterſtr. 25, pt.

20 ar. Mödchen
für kleinen Haushalt geſucht.

Naundorf, Olgrube 5.
Zum 1. Juli ſuche ein ordent

liches, ſauberes

Dienſtmädchen
bei hohem Se

Selma Bergmann,
Gotthardtſtr. 19.

Suche zum 1. Juli
rdentl. jüngeres Mädchen.
Frau G. Mohr, Gotthardtſtr. 10.

Zum 1. Juli jüngeres, tüchtiges

Hausmädchen
geſucht Dom Apotheke.

NMorzhuch
mit militäriſchem Ausweiſe von
der Ober Altenburg durch Chri
ſtianenſtraße nach der Lindenſtraße
verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung Lindenſtr. 13, 2 Treppen.

Vermißt wird ſeit Sonnabend
der Jnvalid Karl Hoffmann. Der
ſelbe hat ſich verirrt und iſt bis
Dienstag mit ag in Schkeuditz ge
ſehen worden. Er iſt von kleiner
Statur, läuft lahm, hat braunes
Jackett an und Spazierſtock. Mit
teilungen bitte an H. Hoffmann,
Merſeburg, Schmale Straße 16, zu
t onieren.



Nr. 14
Provinz und Umgegend
Halberſtadt, 16. Mai. Vor kurzem fand man auf

dem hieſigen Bahnhof ein zehnjähriges Mädchen,
das von Halle herärbergekommen war und mit ſeiner Puppe
im Arm im Warteſagal ſaß. Jetzt iſt die kleine Aus
reißerin ſchon wieder nach Halberſtadt gekommen, hat
ihre hier wohnende Tante beſucht und dieſe beſtohlen.
Es wurde der Armenverwaltung übergebem.

Stendal, 16. Mai. Jn Berlin verſtarb plötzlich in
folge eines Herzgchlages Zeitungsverleager W. Oeterer,
der bis vor wenigen Wochen als Verleger des Altmärker
zeichnet.

F. Weimar, 15. Mai. Jn der jüngſten Vollverſamm-
lung der Handwerkskammer des Großhergogtums Sachſen
berichtete Syndikus Stier über die Tätigkeit der Kammer
auf dem Gebiete der Beſchaffung von Kriegs
m öbeln. Die Kammer hatte ſich zunächſt abwartend
verhalten, um bezüglich anderwärts gemachten Erfahrungen
zu Profitieren. Dann wurde ein Ausſchuß gebildet, Ent
wünfe, eingefordert und die Sache ſo weit geſördert daß
demnächſt in ſechs verſchiedenen Städten des Großherzog
tums Ausſtellungen von Zimmereinxichtungen vevanſtabtet
werden können. Die Preiſe werden nach den Herſtellungs
koſten zuzüglich 10 Prozent feſtgeſetzt. Die Lieferung er
folgt nur gegen Barzahlung, ein Zahlungsmodus, der duvch
ſraatliche oder kommunale Hilfe erleichtert werden kann.
Die Hevſtellung von Kriegsmöbeln wird nur am Genoſſen
ſchaften und nicht am einzelne Firmen vergeben.

Altenburg, 15. Mai. Der Vorſitzende der Landwirt
ſchaftskammer für das Herzogtum Sachſen Altenburg
richtet an alle Landwirte die dringende Auf
forderung, von jetzt ab alle gblieferungspflichtige
Butter reſt o s zur Ablieferung zu bringen. Nicht ohne
Grund müſſe vermutet werden, daß bisher ein Teil der
Butter der öffentlichen Bewirtſchaftung enkzogen und in
der eigenen Wirtſchaft verbraucht wurde, oder im Wege des
Schleiche und Taufchhandels verſchwand. Dem gegenüber
mnüſſe erwartet werden, daß die Zurückhaltung von Butter
unbedingt aufhört und insbeſondere alle Verſuche Unbe
fugter, ſich im Schleiche und Tauſchhandel Butter zu ver
Ichaffen, auf das Entſchiedenſte zurüchgewieſen werden.
Man höre zuweilen, daß nicht nur einzebne Private ſich
durch Gewährung hoher Preiſe in dem Beſitz von Butter
zu ſetzen verſuchen, ſondern daß auch ſtädt iſche Kaufleute
und Gewerbetveibende die Abgabe von Waren oder Liefe
rung von Arbeiten und Leiſtungen von der Lieferung von
Butter und anderen der öffentlichen Bewirtſchaftung unter
worfenen Erzeugniſſen abhängig machen. Dieſes Verfahren
ſei unzuläfſig und ſtrafbar und was das Schlianmſte iſt, es
habe Maß rageln, wie z. B. den Zwangsanſchluß an Molke

reien zur Folge. SMenſelwitz, U6 Mai. Die von der Stadt eingeführte
einmalige Kriegsabgabe, die nach dem Grundge-
dawken die unteren Volksſchichten nicht treffen ſollte und
daher erſt bei ei in 900. Max beginnteinem Einkommen von

S Horh

Zzahlte der Komſumverein wöchentlich 1000 Mark Steuerm.
fPeißen, 15. Mai. Ende April ſtarb die ſeit kurzem

hier wohnende Ehefrau MMarie Lippach, 28 Jahre alt.
Die Leiche wurde zur Beerdigung nicht freigegeben, da ſich
bei der ärgtlichen Unterſuchung herausſtellte, daß der Tod
nicht auf natürliche Weiſe erfolgt war. Bei der nun ver
anlaßten gerichtsärztlichen Unterſuchung ſtellte ſich heraus,
daß die Frau wahrſcheinlich er hängt odererdroſſelt
worden iſt.
Kurt Jippach, Schmiedehauſen bei Bad Sulza, wurde
verhaftet und nach Halle in Unterſuchungshaft abgeführt.
Er war zur Feldarbeit von ſeinem Truppenteil in Erfurt
bei ſeinen Eltern beurlaubt und hatte von dort aus ſeine
hier, habende Ehefrau beſucht.
Aufenthalts ſtellte ſich plötzlich der Tod bei der jungen
Frau ein. Die Fa milienverhältniſſe der beiden ſind wohl
nicht die glücklichſten geweſen. Auch die erſte CEhefrau des
Mannes ſoll ſehr plötzlich geſtorben ſein

Der Vaterländiſche Frauenverein für die Provinz Sachſen
hielt am 15. Mai ſeine diesjährige Mitgliederverſamm-
lung in Halhe ab, die ſich trotz aller Kriegsſchwierig
keiten eines ſtattlichen Beſuches aus allen Teilen der Pro
vinß erfreute Die Verhandlungen fanden im Neuen Rat
haus ſtatt und ſtanden unter Leitung der neuen Vorſitzen
den Frau Oberpräſident von, dar Schulenburg.
Jm ihrer Begrüßungsanſprache übermittelte ſie den Aus
druck der Anerkennung und Gruß der Kaiſerin, der hohen
Schutzherrin des Geſamtvereins, der ein Hukdigungstele-
grämim überſandt wurde. Dem Halleſche 3waig-
werein, der auf ein 50 jähriges Beſtehen zurückblickt,
wurden herzliche Worte der Dankbarkeit für treue Arbeit
ausgeſprochen und ſeiner eifrigen Vorſitzenden, Frau Dr.
Krauſe-Dehne, eine Urkunde mit eigenhändiger
Unterſchrif! Jhrer Majeſtät unter herzlichen Segens
wünſchen für das neue Halbjahrhundert' überreicht.

Jm Namen der Gäſte dankte Oberpräſidewt von
der Schulen bwrg, indem er zugleich die unvergäng-
lichen Verdienſte hervorhob, die ſich die deutſche Fram im
Kriege als treue Gehilfin der Arbeit in Haus und Ge
meinde und zahlreichen anderen Gebieten zur Durchhal
tung und Vertiefumg des Siegeswillens erworben hat Ev
erinnerte an die Fülle der kommenden Friedensarbeit für
dem Wiederauſbau des Familien und Wirtſchaftslebens.
„Möge dieſe Arbeit geleiſtet werden ohne UÜberſchwang
umter Achtung der Arbeit gnderer und unter ſtrenger Wah
rung ihrer Grenzen damit die Fülle vom ſegenſpendenden
Käfken, die in unſerer Frauenwelt lebendig iſt, ſich nicht
Zerſplittere umd ſelbſt verzehre, ſondern in Harmonie wachſe

und fortwirke.“ eDie Vorſitzende griff die Mahnung zur Ein
tr acht im ihrer Antwort auf und erhofft die allſeitige
Bewrückſichtigung dieſer Mahnung in weiteſten Kreiſen
Für ſie ſelbſt ſeit ſolche Eintracht der Leitſtern ihrer Tätig
keit auf allen Gebieten, und ihr ſtetes Bemühen wird es
ſein, vor allem ein neidloſes Nebeneinander der beiden
unter dem Protektorat der Kaiſerin ſtehenden Frauen
ovganiſagtionen, des Vaterbämndiſchen Frauenver
eins und der Evangeliſchen Frauenhilfe, zu
fördern, was ſie auch beſtimmt. habe, den Vorſitz beider
Organiſationen zu übernehmen.

Den Jahvesbaricht erſtattete der Schriftführer
ReſhRat Bolbert. Daraus ergab ſich ein erfreuliches
Wachstum der mannigfachen Arbeitsgebiete (Krankenpflege,
Schweſternausbildumg, Säuglings- und Kinderfürſorge,

Stkeucrgahler von Meuſelwiß Hat er 100 Proßent der Emn
kommenſteuer als Kriegsabgabe zu zahlen. Schon bisher

Der Ehemann, Landwirt Erſatz-Artilleriſt

Während feines hieſigen

Setlage zum „Merſebnrger Correſpondent
Freitag den 17. Mai

Schwindſuchthekämpfum, Gemeindedienſt uſw.), auf denen
dex Verein, beſonders in der Kriegszeit, raſtlos und er
folgreich, in Stadt und Land, in Heimat und Front dätig
geweſen iſt. Die Geſamtorganiſation in der Provinz hat
weitere Fortſchritte gemacht. Sie zählt jetzt 5 Kreisver
bände Gardelegen, Quedlinburg, Wanzleben, Heiligen-
ſtade umd Mühlhauſen und 241 Zweigvereine mit
77296 Mitgliedern Jm alten Jahre konnten 4 Zweig
veveine guf ein 50 jähriges Beſtehen zurückblicken. Magde
burg, Salzwedel, Sangerhauſen und Weißenfels. An
Mitgliedsbeiträgen wurden 14544,23 Mk. geſammelt, wo
von ſatzungsgemäß die Hälfte an den Hauptverein abge
führt worden iſt. Die Jahreseinnahme betrug 126 768
Mark, die Ausgabe 101, 197 Mk

über Tuberkuloſe fürſorgeſtellen und ihre
Einrichtung im Stadt und namentlich auf dem Lande be
richtete in anregenden Bildern aus der eigenen Erfah
rung Kreisarzt Dr. Doh rn Hannover. Frau Landrar
v. Chriſten Heiligenſtadt führte in die ſegensreiche
Tätigkeit der Jugendabteilungen der Vaterländiſchen
Frauenvereine ein, die ſchon an zahlreichen Punkten der
Proving Boden gewonnen haben. Sie wollen in keiner
Weiſe etwa beſtehenden, namentlich konfeſſionellen Jung
frauenvereinen Wettbewerb machen, ſondern ſind ein not
wendiger Unterbau der eigenen Organiſation, um die
jungen Mädchen beizeiten für ihre kommenden Auſgaben
als Mitglieder des Frauenvereins zu rüſten und ihnen
Herz und Hand zu ſelbſtloſer Nächſtenliebe zu öffnen.
Den Beſchluz der Tagung machte Direktor Buſch vom
Städtiſchen Wohlfahrtsamt in Magdeburg, der ein enges
Zuſammenarbeiten des Frauenvereins mit dem Verein
Kinderſchutz befürwortete und näher begründete.

Mit Worten des Dankes und der Hoffnung auf bal
dige Friedensarbeit wurde die Tagung nach dreiſtündiger
Dauer geſchloſſen.

Merſeburg und Amgegend.
16. Mai.

Auszeichnung. Dem Major v Bilag, Komman
deu das 15. Jnf.-Regd., iſt anläßlich der Durchbruchs
ſchlacht ſüdlich Cambvay der Ordan Pourlemevite
verliehen worden. Major v. Bilg war früher Kompanite
Chef der 8. Kompanie Füſilier Regiment Nr. 36 hier.

Von der Kgl. Regierung. Die Regierumngsſekretäre
Hamdke und Raettig ſind zu Rechnungsräten
ernannt worden

Pfingſtmaien. Dieſer liebliche Pfingſtſchmuck, der,
je länger der Krieg dauert, deſto ſeltener gus bekannten
Gründen verwertbar iſt, entſpricht dem altgermaniſchen
Man baum, unter dem ſich nach Erledigung der recht
lichen und anderen Angelegenheiten unſere heidniſchen
Vorfahren, alt und jung, zu frohem Spiel vereinten. Die
Ginbürgerinng der Pfingſtmaie in der Priſnanen
und. dew Gohte ſern und. Wohn iew

r

erboten, einmal wegen der damit verbundenen Wald
rwiiſtumg, dann aber wegen der Nachteile, de der ſtarke

Duft der Maien ſchwachnervigen Leuten verurſachen
könnte! Jm Königreich Sachſen erſchien ein ſolches Ver
bot am 3. April 1715, und die Schullehrer, die aus der
e e der Maien für die Kirchen eine nicht unbe
drächtliche Einnahme hatten wurden nun aus dem Kirchen
vermögen für ſolchen Ausfall entſchädigt. Darum findet
ſich in alten Kirchenrechnungen nicht ſelten ein Ausgabe
poſten „für Maien“ angeſetzt. Heuke denkt die Kirche we
miger ängſtlich über dieſen ſchönen Pfimgſtſchmuck, in dem
ſie ein Sinnbild des neu erwachten und zu herrlichſter
Entfaltung gekomnmenen Lebens, die Erfüllung auch ihrer
ſeligſten Verheißungen erblickt. S

Die Anmeldung des Bedarfs an Steinkohle, An
thrazit, Koks und Schmiedekohlen für Behörden, An
ſtalten, Kleingewerbe und Hausbrand iſt bis ſpäteſtens
zum Sonnabend den 18. Mai im Magiſtratsgeſchäfts
zimmer (Zimmer 18) zu bewirken. Es wird Heſonders
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſpätere Meldungen
nicht berückſichtigt werden können und von der Beliefe
rung ausgeſchloſſen ſind. Die Anmeldung hat mündlich
oder ſchriftlich nach dem veröffentlichten Vordruck zu er
folgen. Vordrucke ſind guch in der Meldeſtelle er
hältlich.

Höchſtpreisüberſchreitungen bei Gemüſe. Das
Kriegswucheramt teilt folgendes mit: „Kaum ſind
die ab 3. Mai geltendem Höchſtpreiſe für Spargel, Spinat

und Rhabarber bekannt gegeben, da kommen ſeitens des
kaufenden Publikums Klagen, daß die Waren zu den
Höchſtpreiſen nicht erhältlich ſind, bezw. Spargel, der ſeiner
Beſchaffenheit nach allenfalls noch als Ware 2. Sorte
(etwa 22 Stück aufs Pfund) als Ware erſter Sorte (etwa
15 Stück aufs Pfund), verkauft wird. Viele Händſlev
khagan, daß fie ſchon ihrerſeits über den
H. ö e veils ein kaufen müſſen. Um dieſen un
erfreatlichen Zuſtänden bald ein Ende zu machen, hat das
Kriegswucheramt die Preisprüfungsſtelle erſucht, den Ge
müiſelhandel durch regelmäßige Nach prüfungen zu
übenwachen und jeden Fall von Höchſtpreisüberſchreitungen
ſeitens der Exzeuger und der Händler Zur ſtrafrechtlichen
Verfolgung zu bringen.“ Es machen ſich hier augenſchein
lich die gleichen unerfreulichen Erſcheinungen geltend, die
man ſchon im vorigen Jahre, als das Gemüſe auf den
Mark kam dauernd. beobachten konnte. Damals haben
Kriegswucheramt und Preisprüfungsſtelle verſagt. Ob ſie
bei der Bekämpfung der Höchſtpreisüberſchreitungen dies
mal n Erſolg haben werden? Wir wagen das zu be
zweifeln

S bung des Haferpreiſes. Der Staatsſekretär
des Kriegsernährungsamts hat eine Anordnung erlaſſen,
wonach die Heeresverwaltung ermächtigt wird, für Hafer
aus der Ernte 1917, der bis zum 15. Juni 1918 einſchließ
lich noch zur Ablieferung gebracht wird, bis zu 600
Mark für die Tonne zu bezahlen. Die Anordnung
iſt durch die Notwendigkeit bedingt, für die Hartfutter-
verſorgung des Heeres die letzten im Lande noch vorhan
denen Hafervorräte mit größter Beſchleunigung heraus
zuziehen. Die Ablieferung dieſer Mengen kann nur ver
langt werden, wenn ein Preis gezahlt wird, der die hohen
Saatgutpreiſe deckt und die wirtſchaftlichen Nachteile und
Riſiken e welche die Landwirke mit der Her
n des letzten Reſtes von Körnerfutter in Kauf nehmen
müſſen.
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Beſchlagnahme und Meldepflicht von Segeltuchen
aus Textilerſatſtoffen. Zur Widerlegung irriger An
nahmen wird amtlich e ar daß zu den durch dieBekanntmachung über beſch agnahmte neue und gebrauchte

Segeltuche aller Art, neben den Textilſegeltuchen auch
ſämtliche Segeltuche aus Textilerſatzſtoffen zu rechnen
ſind; insbeſondere auch die aus reinem Papiergarn her
geſtellten Gewebe, die mindeſtens 600 Gramm im Quad-
ratmeter ſchwer und waſſerabſtoßend imprägniert ſind.

Schutz den Vögeln! Wir machen wiederholt auf die
hauptſächlichſten Beſtimmungen des zum Schutz der Vögel
erlaſſenen Reichsgeſetzes aufmerkſam, nach welchem das
Töten oder Einfangen von Singvögeln, das Zerſtören
und Ausheben deren Neſter und Brutſtätten und ſon
ſtigen nützlichen Vogelarten, das Zerſtören oder Aus
nehmen „bon Eiern, das Ausnehmen und Töten von
Jungen dieſer Vögel verboten iſt. Beſonders deshalb
ſollte jeder zum Schutze der Vögel beitragen, wo ſich ihm
nur Gelegenheit dazu bietet, weil die gefiederten Sänger
die wertvollſten Helfer im Kampfe gegen allerlei Schäd
linge des Obſtbaues und der Gemüſezucht ſind.

Verzögerungen oder Unbeſtellbarkeit von Poſtſen
dungen an deutſche Gefangene im engliſchen Heeresbereich
in Frankreich ſind nur zu verhüten, wenn die Aufgeber
der Sendungen die Anſchriften mit größter Deutlichkeit
und Genauigkeit fertigen. Unerläßlich ſind die Angaben
des deutſchen Regiments und der deutſchen Kompagnie,
denen der Gefangene angehört hat, und der Nummer der
engliſchen Gefangenenkompagnie oder des Lazaretts,
denen er zugeteilt iſt, ferner der nicht abzukürzende Zu
ſatz- „c/o General Poſt Office, London, England.“ Ab
kürzungen ſind namentlich auf Poſtanweiſungen zu ver
meiden, weil dieſe in Holland umgeſchrieben werden
müſſen und dabei die Abkürzungen leicht unrichtig über

tragen werden. e SHeldenehrung. Schon im erſten Jahre des Welr
krieges tauchten allerlei gutgemeinte Vorſchläge auf, wie
unſere gefallenen Helden am beſten zu ehren ſeien. Viel
Beifall fand der Gedanke, Heldenhaine anzulegen. Es
iſt nicht ſtill geworden von ſolchen und anderen Vor
ſchlägen. Wenn eine Form uns gefallen mag, das An
denken an geliebte Tote unzerſtörbar lebendig zu erhalten,
dann iſt es die von Direktor Wißner in Mehlis ge
wählte: Er überwies der dortigen Kirche ein Kapital von
10 000 Mk., deſſen Zinſen alljährlich am Todestage ſeines
im Kriege gefallenen älteſten Sohnes ſo verwandt wer
den ſollen, daß Tränen getrocknet und Not gelindert
wird. Nun werden noch nach 100 und mehr Jahren
Menſchen das Gedächtnis des früh Vollendeten, im
heiligen Kampfe Gefallenen ſegnen.

Flottenbund deutſcher Frauen. Am Mittwoch abend
wurde die Aufführung der „AnnaLiſe“ als Schülervor
ſtellung wiederholt Die Darſteller gaben wiederum ihr
Beſtes her, und die Andacht der Zuſchauer zeigte, welchen
Eindruck das Spiel auf ſie te. Allgemeine Freude
bereitete die geradezi muſterhaftee Ordnung und Ruhe die
in ſerer Jugend bewahrte, ein Beweis für den guten e

Gänſehöchſtpreiſe 1918.

Entſprechend der vorjährigen Regelung hat das
Kriegsernährungsamt auch für das laufende Jahr durch
eine im Reichsgeſetzvlatt Nr. 61 veröffentlichte Verord
nung Höchſtpreiſe für lebende und geſchlachtete Gänſe feſt
geſetzt. Die Preiſe entſprechen, ſowelt es ſich um die Er
zeugerpreiſe handelt, den vorjährigen Sätzen und bringen
nur hinſichtlich der Handelszuſchläge eine durch die
Steigerung der Handelsunkoſten gerechtfertigte, mäßige
Erhöhung. Für lebende Gänſe, die regelmäßig als
Magergänſe zu Maſtzwecken veräußert werden, ſind die
Preiſe zeitlich abgeſtuft. Sie betragen

im Mai 13 Mt. für das Stück,
im Juni 14 Mk. für das Stück,im Juli 16 Mk. für das Stück,im Auguſt 17 Mk. für das Stück,
und ſpäter 19 Mk. für das Stück.

Der Handel darf zu dieſen Preiſen jeweils einen Be
trag bis zu 3 Mk. einſchließlich der Beſörderungskoſten
zuſchlagen. Der Preis für geſchlachtete Gänſe iſt ein
heitlich nach Gewicht bemeſſen: er bewegt ſich zwiſchen 8,50
(Erzeugerpreis) und 4,50 bezw. 4,75 Mt. (Kleinhandels-
preis) für das Pfund. An der Befugnis der Landes
zentralbehörden, niedrigere Höchſtpreiſe feſtzuſetzen, und
auch für lebende Gänſe den Verkauf nach Gewicht vorzu
ſchreiben, iſt nichts geändert. Ebenſo bleibt die bis
herige Zuſtändigkeit der Einzelſlagten, Höchſtpreiſe für
Gänſeterle und Erzeugniſſe aus Gänſefleiſch feſtzuſetzen,
unberührt. Die Rückſicht auf unſere Getreide und Kar
toffelwirtſchaft zwingt auch in dieſem Jahre dazu, die ge
werbsmäßige Mäſtung von Gänſen, für die weder Kor
nerfutter h Kartoffeln zur Verfügung geſtellt werden
können, nur ſolange zuzulaſſen, als ſie durch Ausnutzung
der Stoppelweide möglich iſt. Da dieſe Möglichkeit nur
bis höchſtens Ende Oktober zu beſtehen pflegt, iſt diesmal
die entgeltliche Abgabe geſchlachteter Gänſe durch den
Züchter oder Mäſter bereits vom I. November 1918 ab
unterſagt. Der Verkauf lebender Gänſe nach dieſem
Zeitpunkte könnte nur zu dem erheblich niedrigeren
Preiſe für Magergänſe erfolgen und wird daher ohnehin
unterbleiben.

e

Die Metallenteignung unaufſchiebbar.
Amtlich wird gemeldet: Die Nachricht von der großen

Kriegsbeute, die die deutſche Offenſive im Weſten im
Monat März einbrachte, hat in der Heimat die Auf
faſſung erweckt, daß nun die e der behörd
lichen Bekanntmachungen über die Metallmobiliſierung,
insbeſondere von Einrichtungsgegenſtänden (Bekannt
machung vom 8. Januar 1918) nicht mehr notwendig ſei
oder zum mindeſten verlangſamt werden könne. Ernige
Kommunalverbände haben ſogar die Weiterdurchführung
der Bekanntmachung eingeſtellt. Der Nachricht über die
Beute wird eine Tragweite beigemeſſen, die in dieſer
Form nicht den tatſächlichen Verhältniſſen entſpricht,
denn die Kriegsbeute im Weſten beſteht nicht in einem
Lager von Kupfer, Meſſing, Nickel, Aluminium, ſondern
iſt in Geſtalt von Geſchützen, Maſchinengewehren, Minen
und Granatwerſfern, Geſchoſſen mit Führungsringen,
Teilen von Maſchinen und anderem Hriegsgerät in un
ſere Hände geraten. Hiervon werden die gut erhaltenen
Geſchütze, Maſchinengewehre uſw. mit ihrer Munition
ohne weiteres ſofort von unſerem Heer gegen den Feind
verwendet, ein anderer Teil der Beute erſt nach Umban.
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Kux aus den unbrauchbaren Geſchüttzen uſw. WBunen die
Metalle ausgebaut, geſammelt und zurücktransportiert,
werden,
wendet zu werden. So iſt durch die Kriegsbeute zwar
eine erhebliche Steigerung unſerer ſofort verwendungs- H
fähigen Kampfmittel erreicht, aber keine ſolche Erhöhung
unſerer zur weiteren Neuherſtellung nötigen Metallvorräte, daß die Metalknobitiſterngg in der
Heimat dadurch überflüſſig wäre.ſichtigt muß auch noch werden, daß die Metallmobil
maächung in der Heimat ja nicht nur die unmittelbarſten
Bedürfniſſe der Armee und Marine, ſondern auch die

der Hilſsinduſtrie und die notwendigſten der übrigen
Induſtrie befriedigen muß. Wie ſehr auch die Metall
enteignung und Ablieferung in die bisherigen Beſitzver
hältniſſe des privaten Haushalts und Geſchäfts eingreift,
die Schäden, die durch eine Verminderung der zur Ver
fügung ſtehenden Sparmetalle unſere Kriegsführung
treffen würden, wären weit ſchwerer zu ertragen.

Wenn dem ſo iſt, wie hier amtlich erklärt wird, wie
iſt es dann möglich, daß jene irreführende Notiz des
offiziöſen Telegraphenbüros unbeanſtandet durch die
Stellen, die der Preſſe ſo oft vorſichtige Zurückhaltung
zur Pflicht machen, in die Welt gehen und die Auffaſſung
berbreiten konnte, daß „unſere Beute an Kupfer und
Kautſchuk den Bedarf des Heeres allein auf ein Jahr zu
decken imſtande ſei?“ Man ſteht hier wieder vor einem
der vielen Rätſel unſerer Kriegswirtſchaft. Wie iſt es
aber, wenn der Bedarf an Kupfer und Meſſing ſo groß
d ferner möglich, daß man zu derſelben Zeit, da die
riegsmetallA.-G. ſchon ihre Hand nach den Türdrückern

und Fen tergriffen des deutſchen Bürgerhauſes ausſtreckt,
in den iſenbahnwagen und Straßenbahnwagen tagtäg-
lich noch Millionen von Zentnern an überflüſſigem
Meſſing ſpazieren fährt, daß Meſſing und Kupfer in
Rathäuſern und Staatsſtuben, auf Dächern und in der
Form von Denkmälern in Unmengen noch völlig unan
gerührt bleibt. Darauf verlangt die Bevölkerung nun
endlich einmal eine klare Antwort, wenn die amt
lichen Stellen ſchon jene unerhörte Jrreführung der
öffentlichen Meinung durch jene offiziöſe Notiz über die
Metallbeute im Weſten preisgeben. Auch darüber möchte
man eine Aufklärung haben, ob es zutrifft, daß, wie be
hauptet wurde, der Gewinn aus der Neubeſchaffung von
Türdrückern auf 126 Milliarde Mark ſich belaufen
wird, die in die Taſche zweier auserwählter Zeitgenoſſen
gleiten ſollen.

n

Der Milchmangel und ſeine Urſachen.

des n der ausländiſchen
9 uttererzeugung herange

zogen werden muß, um wenigſtens etwas Fett verteilen
zu können. Trotzdem betrachtet die Reichsſtelle für
Speiſeſette die Butterherſtellung erſt als zweitwichtigſte
Aufgabe, an erſter Stelle ſteht die Lieferung von Friſch

Um dieſe zur reſtloſen Ablieferung zu zwingen, iſt in den
meiſten Kreiſen ihr zwangsweiſer Anſchluß an die Molke

Lazarette, wo großer Milchbedarf S und in die
Städte zur Ernährung der Kinder. Kä
milch nicht mehr bereiket. SJm allgemeinen kann auf eine weſentliche Beſſerung
der Milchverſorgung im Kriege nicht gerechnet werden,
wenn auch die jetzige gute Futterernte nicht ohne Einfluß
darauf bleiben dürfte. Jm Jntereſſe der notleidenden
Städte bleibt nichts anderes übrig, als immer und immer
wieder an die landwirtſchaftliche Bevölkerung zu appel
lieren, ihre Erzeugniſſe reſtlos abzuliefern, und den
Schleichhandel mit aller Energie zu bekämpfen.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag dem 17. Mai.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. 75 Gramm Teigwaren, 100 Gramm ge

dörrte Möhren, 250 Gramm Marmelade und
75 Gramm Himbeenſir u p gegen Abgabe der Quit
tungsabſchmitte. Nr. 16 bis 19 in dem Lebensmittelge-
ſchäſten bis Sonnabend.Fleiſch und Fleiſſchwaren: Auf den Kopf
200 Gramm mit Knochen.

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von vormittags 11 bis 12 Uhr und nachmittags 2 bis
5 Uhr auf die Nr. 601 bis 1000, bei Möbius (Tiefer
e le v machmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr 1001
bis 1200.

HLeuna, 16. Mai. Mit einem ſehr abwechslungsvollen,
reichhaltigen Programm iſt der neue Wochenßpielplan des
Lichaſpielhauſes Leunawerke ausgeſtattet. Für die
Spielabende Donnerstag und Freitag ſind fünf erſtklaſſige
Novitäten vorgeſehen, darunter das herrliche Drama „Der
Stern des Genies“ in 3 Akten, ſowie der ſpannende Detek
tivſchlager „Nat Pinkerton und der vergrabene Schatz
ebenſalls ein Dreiakter. Von jeher fanden die Filme mi!
Rat Pinkerkon das größte Intereſſe der Kinofreunde und

um in der heimatlichen rigen e ver

Berück

dürfte gegenwärtiges Stück auch das Hieſige Publikum ge
wiß befriedigen Für Sonnabend und Sonntag weiſt das
Programm 6 Nummern guſ, unter anderem Das 3aktige
Drama Das unheilvolle Vermächtnis Und das mit vielem
Humor ausgeſtattete 83 aktige Luſtſpiel „Die dicke Bertg.“

Als Hauptdauſtellevin die unnbertreffliche Anna Müller
Linke. Genußreiche Stunden ſind den Beſuchern geſichert.

5 Goddula, 15. Mai. Geſtern vormittag ereignete ſich
hier ein ſchweres Unglück. Der Sjährige Erich
Schenke, Sohn der Witwe Müller hier, erſtieg im
Beiſein von noch zwei im gleichen Alter ſtehenden Knaben
trotz der Sicherheitsmaßnahmen den Maſtbaum der elek
triſchen Hochſpanmwuüngsheitung, kam mit dem
Arm an den Oraht und ſtand alsbald, zu Tode getroffen
in Flammen Herbeieilende Perſonen darunter ein auf
Urbaub befindlicher Samibätsſoldat, ließen ſofort tele
phoniſch in Zeitz den Strom abſtellen und konnte die
Leiche von dem Sanitätsſoldaten alsdann abgenommen
werden. Dieſer traurige Vorfall iſt wieder eine Mah
nung für die Eltern, ihren Kindern alles Verbotene ſtreng
zu umterſagem.
FESchkenditz, 16. Mai. Vor dem Feinde fiel am 4. Mai

der Obergefreite der Reſerve Richard Mierſemann,
welcher ſeit Kriegsausbruch an den Kämpfen gegen unſere
Feinde beteiligt war Chre ſeinem Andenken

S Dürrenberg, 16. Mai. Den Heldentod erlitt in
folge Verwundung in einem Feldlazarett der Wehrmann
Max Andrae aus Fährendorf im Alter von 34 Jahren.
Ehre ſeinem Andenken Mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet wurden der Fahrer bei einer
Munitionskolonne Karl Neubert hier und der Erſatz
Reſerviſt Sander aus Balditz durch hervorragende
Tapferkeit am La Baſſee-Kanal.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 15. Mai. Die „Dürren
berger Ztg.“ ſchreibt Jnfolge Ausfuhrverbot von Milch
aus dem Kreiſe Querfurt iſt die Stadt Merſeburg,
die von dort her täglich ein größeres Quantum erhielt,
in Milchnot geraten Die hieſige Molkerei iſt infolge
deſſen angewieſen worden, täglich 100 Liter Milch nach
Merſeburg abzugeben, wodurch hier augenblicklich Mangel
an Magermilch herrſcht. Gegen die Abgabe nach Merſe
burg iſt vom hieſigen Lebensmittelamt ſofort Proteſt ein
gelegt worden mit dem Exgebnis, daß die Milchabgabe
von hier nach der Stadt Merſeburg nur auf ca. 14 Tage
erfolgen werde.

Wetterwarte.
V. W. am 17. 5.: Ziemlich heiter, trocken, Temperatur

wenig verändert 18. 5.. Teilweiſe heiter, warm, bis
auf ſtellenweiſe Gewitter trocken.

Gerichtsverhandlungen.
Tortenpulver mit Schlemmkreide. Die Osnabrücker

Strafkammer verurteilte, nach einer Meldung des „Berl.
Tagebl. dem Kaufmann Ellb wer, der Pudding- und
Tortenpulver mit Schlemkreide miſchta, zu neun Monaten
Gefängnis und 3000 Mk. Geldſtrafe

I Deſſan, 14 Mai. Vor der dritten Strafkammer des
herzoglichem Landgerichts kamen heute die J ß en

m i ttelbamt zur Verhandlung Magiſtratsaſſiſten
Sturm wurde wegen Unterſ lagung von rund 70 000
Mark und Diebſtahl zu 224 Jahren Gafänguis
nd drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. Gagen den Ober
ſtadtſekretar Kampfpenkel, der noch eins größere Summe
veruntreut haben ſoll, konnte nicht verhandelt werden da
er ſich, wie ſeinerzeit gemeldet, nach ſeiner Verhaftung
entleibt hat.

Eiteratur, Kunst und Glssenschakt
e Die Ukraine, auf die heute alle unſere Blicke ge

richtet ſind, ſoll ſie doch mithelfen, unſere Ernährungs-
fragen zu öſem, wird in den vorliegenden Heften 175 bis
178 vom Bongs Jlluſtrierter Kriegsgeſchichte „Der
Jraeg 1914/18 Wort und Bild Deutſches er
lagshaus Bong Co. Berlin W. 57, wöchentlich ein Heft
zum Preiſe von 40 Pf. einer ſehr eingehenden Schilderung
ünterzogem. Wir bekommen hier eine Überſicht über die
reiche Produktion der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe,
über die geogvaphiſchen Verhältniſſe uſw. ieſemm beleh
renden und leſenswerten Artikel ſchließen ſich andere an,
wie „Sſchneeſturm im Wosgenwald“, „Drei Dampfer in
18 Minuten verſenkt Flüchtlinge aus Rußland „De
Kampf auf dem Eisgngte „Das Oſterr. Ung. Geſteins.
bohrlehr-Erſatzbataillon“, „Die Minenwerfer“ uſw. Ein
reicher Bilder und Kartenſchmuck ſowie gute Schlachten
pläne helfen außerordentlich zum leichten tändnis des
gegebenen Wortes. Eine ſtattliche Reihe von untbildern
ſchmücken dieſe neuen Hefte von Bongs Jlluſtrierter
Kriegsgeſchichte, welche die Fachkritik als die wertvollſte
i en Und volkstümlichſte Darſtellung des Welt

rieges bezeichnet.
H Die bekannte HarzklubRontenkarte, jeßt Wander

karte, iſt mit den auf der Rückſeite befindlichen gültigen
Sommerfahrplänen der Staats und Privateiſenbahnen
und der Automobilomnibuſſe im Harz im 30 Jahrgang
erſchienen und wird auch allen Harzwanderern als prak
tiſcher Wegweiſer hochwällkommen ſein. Zu beziehen direkt
vom 1. Schriftführer H. E. Huſcch, Quedlinburg, gegen
Einſendung von 55 Pf. guch in Marken oder durch
eine Buchhandlung

Permiſchtes.
In geiſtiger Umnachtung. Aus München wird

gemeldet: Der Stadtpfarrer, Geiſtlicher Rat Scham-
per in München (Bogenhauſen), der ſchon ſeit einiger
Zeit nervenleidend war, ſtürzte ich kurz nach Erteilung
des Religionsunterrichtes aus dem zweiten Stockwerke
eines Schulhauſes auf die Straße und war ſofort tot.

Raubanfall auf einen Kaſſenbeamten. Aus Bres
au wird gemeldet Jn den Kaſſenraum der Haus und
Grundbeſitzerbank zu Kattowitz drangen Zwei Ruſſiſch
Polen, der Bürogehilfe Rabinski und der Grenzamtsbote
Meier, mit gezogenen Revolvern ein und forderten den
Kaſſenbeamten die Geldſchrankſchlüſſel ab. Auf die Hilfe
rufe der verzweifelt ſich Wehrenden flohen die Räuber,
wurden aber gefangen.Ein Förſter als Wilderer. Der fürſtliche Hilfsförſter
Wienert aus Arolſen wurde wegen gewerbsmäßiger
Wilddieberei zu S Monaten Gefängnis verurteilt.
Wienert hatte im Schloßwildparke Rehwild und eine An

ahl Kapitalhirſche abgeſchoſſen, die Tiere zerlegt und das
Fleiſch in Schließkörben nach Kaſſel gebracht, wo er es
an Gaſthäuſer verkaufte.

Unwetterſchäden in Jrankretch. De „Baſler Nach
richten melden, daß gewaltige Regengüſſe ſeit mehreren
Tagen in Südweſtfrantkreich niederfgllen und faſt ſämt
ſche Flüſſe aus den Ufern getreten ſind, ſowie daß durch
die Kberſchweinmung von großen Strecken gewaltiger
Schaden angerichtet wurde.

Ein Schwein, das erſchoſſen werden muß. Jm Ge
meindebegirk Bühlertonn im württembergiſchen Oberamt
Ellwangen mußte nach dortigen Blättern bei der kürz-
lichen großen Schweineabſchlachtung ein Schwein, das
wegen ſeines großen Umſanges nicht mehr zur Stalltür
herausgebracht werden konnte, erſchoſſen werden. Das
füſilierte Borſtentier hatte ein Gewicht von 52 Zentner
ausgeſchlachtet und trotz der Kriegsgzeit das geſegnete
Alter von über ſieben Jahren erreicht.

Acht Bauerngehöfte abgebrannt. Jn Stronnau
bei Crone a. Br. Poſen) wurden durch Großfeuer, das
durch mit Streichhölgern ſprelende Kinder verurſacht
worden war, acht Bauerngehöfte eingeäſchert. Der Ge
ſamtſchaden wird auf über 500000 Mark geſchätzt.

Eine ganze Villa ausgeraubt. Welche abenteuerlichen
Raubpläne in dieſer Kriegszeit durchgeführt werden, zeigt
wieder ſolgender Fall. Der Hausdiener Willi Hopf
auf einem Ausflug in Röntgenthal bei Berlin eine
Villa, die allem Anſcheine nach nicht bewohnt war Raſch
reiſte in ihm der Gedanke, ſich ſelbſt zum Villenbeſitzer zu
mwchen Vor allen lud er mehrere gleichgeſinnle Freunde,
einen Hausdiener Willi Mix, einen Fürſorgezögling Erich
Hocker und einen Arbeiter Hans Randau, zu einem Abend
brot nach ſeiner Villo ein. Da Küche und Keller noch
ziemlich gut verſorgt waren, wurde ein reichliches Gelage
veranſtaltet. Dabei erzählte Hopf ſeinen Freunden, er
beabſichtige die Einxichtungsgegenſtände nach Berlin zu
ſchaffen, um mit dieſen für ſich und ſeine Freundigr eine
gemeinſamne Wohnung einzurichten. Obwohl die Freunde
recht gut wußten, daß Hopf nicht der Beſitzer des Land
hauſes ſei, gingen ſte doch auf den Plan ein und ſchafften
nach und nach die gange Einrichtung fort, bis das Haus
ganz leer war. Jetzt wurden Hopf und deſſen Freunde
verhaftet. Die ausgeraubte Villa gehört einem Berliner
Kaufmann der zum Heeresdienſt eingegogen iſt. Hopfs
Freude an dem neuen Heim war übrigens nicht von langer
Dauer. Seine Geliebte hatte nämlich hinter ſeinem
Rücken die Einrichtung verkauft und war mit einem an
deren Mann geflüchtet.Großer Wald- und Heidebrand. Ein furchtbarer
Wald und Heidebrand, der länger als 48 Stunden wütete,
hat eine große Wald und Heidefläche in den Kreiſen Har
burg und Winſen in Aſche gelegt, und zwar in der Nähe
der Gegend wo im Juni v. J. ſchon einmal ein Waldbrand
wütete. Die Urſache dürfte wahrſcheinlich wieder auf das
unworſichtige Abkochen ſeitens Ausflüglern zurückzuſühren
ſein. Es iſt eine Fläche von rund I0 Kilometer Länge
Und bis 3 Kilometer Vreite, in eine Einöde verwandelt
worden. Große Naturſchönheiten ſind wieder verloren
gegangen Den zahlreichen Beſitzern iſt ein großer
Schaden entſtanden und jahrelange Mühe und Arbeit war
vergeblich
Todesfälle durch Genuß von Methylalkohol. Bei

einem Ausflug, den vier junge Leute von Bis
marckhütte (Oberſchl.) aus unternahmen, hatten ſie

v 2ſcheinend MNethylalkoho „enthie g
Getränkes erkrankten die jungen Leute und verſtar-
ben. Es waren die im Hüttenlaboratorium beſchäftigten
Richard Holottg und Johann Krafezyk, ſowie die in der
Hütte tätigen Chawanietz und Urbancezyk.

Nach dreißigjähriger Gefangenſchaft frei. Jn
Gneſen wurde der jetzt jährige Bauunternehmer
Zielinski in Freiheit geſeßt, der vor 30 Jahren wegen
Gattenmordes zum Tode verurteilt, dann jedoch zu lebens
länglichem h begnadigt worden war.

Eine Million bei einem Gutsverkauf verdient. Die
enorme Wertſteigerung, die Güter in den letzten Jahren
erfahren haben, wird durch folgenden Fall gekennzeichnet
Der Beſitzer von Bantikow in der Prignitz, der das
Rittergut vor ſieben Jahren von der LandbankAktien
Geſellſchaft für 650 000 Mk. erworben hatte, verkaufte es
jetzt für 1650 000 Mk. verdiente alſo eine volle Million

Numerierte Angeklagte. Die Strafkammer in
Hannover beſchäftigt zurgeit ein umfangreicher Pro
zeß, in dem ſo zahlreiche Perſonen angeklagt ſind, daß
man jedem von ihnen zur beſſeren Auseinanderhaltung
der einzelnen Perſonen Nummernſchilder angehängt hat.
Es handelt ſich um Eiſenbahndiebſtähle. Die Anklage
richtet ſich gegen 65 Angeklagte. Zum Teil ſind esjugendliche erionen, Burſchen und Mädchen.

Neueſte Nachrichten.
Von der Weſtfront.

Baſel, 16. Mai. (Privat-Telegramm.) Schweizer
Militärkritiker berichten, daß die deutſchen Truppen an
der franzöſiſchen Nordfront noch keinen Angriff planen
Sie betrachten es vielmehr für ihre Hauptauſgabe, zu
nächſt einmal das zu erobernde Gelände vollſtändig durch
Geſchützfeuer zu zerſtören und freizumachen und dem
Feinde jeden Aufenthalt dort unmöglich zu geſtalten

Engliſches Eingeſtändnis.
Amſterdam, 16. Mai (PrivatTelegramm.) Aus

amtlichen engliſchen Feſtſtellungen iſt zu entnehmen daß
England für den Feldzug gegen die afrikaniſchen deutſchen
Kolonien bisher über 10 Milliarden Mark ausgegeben
per Der amtliche Bericht gibt zu, daß der Erfolg bisher
er aufgewendeten Summe bei weitem nicht nachkomme.

Die Alandsinſeln werden geräumt.
Stockholm, 16. Mai. (PrivatTelegramm.) Nach

Meldungen aus Waſa werden die Alandsinſeln nach den
Beſtimmungen des deutſchen Militärkommandanten am
23. d. Mts. von den deutſchen Truppen geräumt. Auch
die ſchwediſchen Soldaten ſollen bis dahin von den Jnſeln
zurückgezogen ſein.

Nachrichten ars Rußlard.
Stockholm 16. Mai. (PrivatTelegramm.) Stock

holmer Blätter melden von der finniſchen Grenze, daß
2 dort Flüchtlinge aus Petersburg und dem ruſſiſch
inniſchen Grenzgebiet eingefunden haben, die ſämtlich er
zählen, daß ſich in Petersburg ſchwere Aufruhrbewegungen
vollziehen und an der ruſſiſch-finniſchen re große
Truppenmaſſen konzentriert werden. Die J üchtlinge
berichten weiter, daß die Moskauer Regierung beabſich
tigt, den Exzaren vor ein Kriegsgericht zu ſtellen.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 114.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 114. Freitag den 17. Mai 1918.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







